
Buchbesprechungen

Bey, Ors VoNn der (Hg.) uch WIFr SInd Menschen WIE hr! Franziskanische Dokumente des
Jahrhunderts zZUr Eroberung €EeXIKOS, Ferdinand Schönıngh Paderborn 1995; 402

Der Band, VOM Hg selbst als »Fundgrube für Hıstorıker, Religionsgeschichtler, Ethnologen und
Theologen« G3 eigentlıch 5!) gepriesen, ıll dıe breıte Palette franzıskanıschen iırkens In der
Mex1iko-Miıssıon des 16 Jahrhunderts dokumentieren die feuereifrıge Begeıisterung des Anfangs,
das /audern zwıschen der Verteidigung der geschundenen Indıos und der nterstützung des
Kolonıialsystems, das nen viele Vorrechte gewährte, und schliıeßlich die Enttäuschung 1600,
eıl ihre chılıastıschen Iraäume eıner engelgleichen »indıanıschen Urkıirche« nıcht In F  ung
gingen und dıe Krone ihre Kompetenzen einschränkte Besonders interessant, eıl zumeıst
neuübersetzt, ist dıe Auswahl AdUus der reichhaltıgen Korrespondez der Franzıskaner mıt polıtıschen
und kırchlichen utorıtaten Der Orscher bleıbt TEINC auf dıe zanlreıchen Orıginalquellenbände
angewlesen, AUuUSs denen hıer 1Ur ıne sehr fragmentarısche Auswahl dokumentiert wırd Leıder fehlt
iıne einführende Studıe In dıe Gesamtproblematık der »Franzıskanısierung der Indıos Neu-Spaniens
In der en tunde der Welt«, aber auch In dıe Jeweıliıgen Kapıtel SOWI1e In dıe Quellenlage und
den Wert der dieser Auswahl zugrundegelegten Sammlungen. Dıiıe exte sınd Jeweıls mıt einem
urzkommentar (oft, WIe zeiıgen se1in wıird, Aaus Temder er ohne Urhebervermerk!) versehen.

Die für diesen and neugemachten Übersetzungen sınd in der Regel sachlıch und sprachlıch gut,
WE uch nıcht freı VO  — Fehlern und Unemnheıtlıchkeiten, WIe S1e beı einem olchen Werk üblich
sınd Exemplarısch SE 1 1910808 auf eınen hingewlesen, der besonders sinnentstellend Ist, aber ohl auf
iıne alsche Lektüre der spanıschen Orıigmnalvorlage zurückzuführen ist Diıe Übersetzerin hat (es
geht darum, dass Motolınia die VO  —_ Las Casas angebenen dreı oder 1e7 ( uentos oder »Miıllıonen«

Sklaven, dıe Cortes und dıe Seinen gemacht en sollen, als grobe Übertreibung hınstellt und
sStatt dessen VON höchstens zweıhunderttausend Sklaven spricht) ocho Clentos mıl (ac  undert-
tausend) mıt ochenta mıl (achtzıgtausend) verwechselt, dass dann In der Übersetzung heißt
»Was also die ahl VON dre1ı (Cuentos angeht, übertreıbt ILas Casas] und seitizt WeIl Cuentos
und achtzıgtausend sta' ‚achthunderttausend«] viel, und 1Im ezug auf dıe ahl Von ]1er
Cuentos, seizt dreı (Cuentos und achtzıgtausend ‚achthunderttausend«| viel « 1es
veranlasst den Hg der Anmerkung »Nach der Berechnung nde des Absatzes erg1ıbt
sıch, dass eın Cuento 280.000 se1ın mulß«

Aus der Sıcht des Rezensenten lıegt der größte Vorzug dieses Bandes darın, dass den
berühmten »Antıi-Las-Casas-Brief« VON Motolınia arl VO Januar 1555 vollständıg
neuübersetzt enthält (329-350: biısher gab’es 01088 ıne Auswahlübersetzung). Dennoch INUSS INan
hiıer folgendes anmerken: Es ist bedauerlıch, dass als Vorlage eın unkriıtisch edierter ext
SCHNOMUNCHN wurde und nıcht dıe seı1ıt 1989 vorhandene einzelne krıtische Ausgabe dieses Briefes
(vgl ISacıo Perez Fernandez, Fray Torıbio Motolınia, O.F frente Fray Bartolome de las
Casas, Estudio edicıon critica de la Carta de Motolınia ] emperador, axXcala, de
de [5355: Salamanca ebenso ist bedauerlich, dass eın olcher ext (pures Gıft und keın
Ruhmesblatt der Franzıskaner) ohne sachkundıge Anmerkungen der breiten Offentlichkeit
vorgestellt ırd Der urzkommentar des Hgs kann solche Anmerkungen nıcht ersetizen,
zumal auch vieles wünschen übrıg ass 1er der Hg wahrlıch glänzen können, etiwa
nıcht zuletzt mıt der Kommentierung dieses es des feurıgen Motolınia: »Eure MajJestät ollten
befehlen, ihn ıLas Casas|] In eın Kloster einsperren lassen, damıt nıcht ZUuT Ursache größerer
be] WIrd« och kam anders: Motolınia selbst wurde nach dıesem pamphletarıschen Brief
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VON seınen eigenen franzıskanıschen Ordensoberen (warum wohl”) In eın Kloster eingesperrt, VON

dem hıs seinem 10d (1569) NIC mehr In dıe Diskussion eingreıfen konnte
uch dıe » Wechselreden indıanıscher Vornehmer und franzıskanıscher Miıssıonare in Mexıko«

(52-73) hätten, WENN S1e schon vollständıg duüs der bereıts vorhandenen deutschen Ausgabe
abgedruckt werden, eiınen krıtischen Apparat verdıient, zumal hlerzu auch ıne reichhaltıge
Sekundärlıteratur In deutscher Sprache gıbt Zumindest aber der Hg anmerken sollen, ass
der daraus als Tıtel und der Textauswahl gewählte Satz »Auch WIT sınd enschen Ww1ıe 1h1‘«
(3 32) iıne VON den Franzıskanern gemachte Anspielung auf Apg 14,15 ist (nıcht jeder Leser wırd
6S In diıesen wenI1g bıbelfesten Zeıten WIissen, WECNNn selbst der Hg übrıgens genausowen1g WIe
dıe anderen mMır bekannten Interpreten dieses Textes als eologe nıcht darauf kommt!), dıe
zugleıich den en ZU Verständnıiıs der Unterschiede zwıischen dem Verhalten des Paulus
und des arnabas In der Apostelgeschichte und dem der Franzıskaner 1Im CNatten des Kolonialıs-
INUS darstellt

Von den Texten, dıe der and enthält, wurden nıcht weniger als dem Werk des Rezensen-
ten Gott In Lateinamerıika exlte UU fünf Jahrhunderten (Patmos, Düsseldorf NinNnomMMmMEN

(fünf zume!1st ange exXie wurden dus anderen bereıts vorhandenen deutschen usgaben übernom-
INCIHN wurden neuübersetzt, zumeilıst VO  — Regına Kaufmann; aber wWwel auch VON Bruno Pockrandt
un! stiıllschweıgender Kontrolle uUurc den Rezensenten!) uch hınsıchtlıch der Aufmachung
(Kapıteleinteilung, manche Kapıtelüberschriften, etiwa VON Kap VII, ext mıt Jahresangabe,
Absatznumerlerung und anschlıeßendem Kurzkommentar) scheıint sıch der Hg esagtem Werk
inspırlert haben, Was den Rezensenten, der damıt Im deutschen Sprachraum eıinen Anstoß
iner quellenfundıerten Beschäftigung mıiıt der Missıon und Ausbreıitung des Chrıistentums In
Lateinamerıka geben wollte, mıt großer Freude erfüllt Freılich waäare dıie Freude größer
ausgefallen, WEeNnNn der Hg nıcht 191088 dıe Herkunft der übernommenen Quellentexte vermerken
würde, sondern auch dıe der (!) Textkommentare (Zilız 120; 116f, 2181. 222 248f. Z 325
321 354f, 356, 358, 360f. 364 378 379, 3831), dıe ohne Urhebervermerk N diıesem Werk
entwendet und ohl w1issend, Was {ut geringfügıg manıpulıert hat, als deren verme1ıntlı-
her uftor dazustehen (es genuge 1er diese Andeutung).

Der Hg hat sıch eın uch verdient gemacht, das uUrc dıe darın enthaltenen WCINN uch
unkriıtisch edierten Neuübersetzungen ıne Bereicherung der deutschsprachıgen Forschungswelt
darstellt och leider hat den riıchtigen Umgang mıt iremdem geistigem Eıgentum noch
lernen. Man könnte ıhm Zugule halten, dass beı dem angezeligten Plagıat nach der Devıse
handeln scheınt, dass der fromme WeC dıe Miıttel heıilıgen kann och welch ıne Ironıe!
gerade dies Wl schon der Hauptfehler der Franzıskaner Neu-Spanıens 1Im Jahrhundert

Berlın Marıano Delgado

Boff, Leonardo: Von der Urı der rde Okologie, Polıtik, Myystik, Patmos Verlag Düsseldorf
1994; 185

Dıe dre1 Stichworte des Untertitels geben truktur und Inhalt dieses Buches VON OFF
seinem ersten eıl geht 658 dıe Entwicklung eines Paradıgmas, das den Begrıff

»Ökologie« zentriert ist »ÖOkologie« bestimmt OFF als »Beziehung, Interaktıon und echsel-
wırkung, dıe alle (lebenden und nıchtlebenden) Wesen sowohl mıteinander als auch mıt allem
anderen aben, Was real oder potentiell exIistiert« (13) Diıe Ökologısche Perspektive erfasst also
nıcht 11UT dıe natürliche ıtwelt, sondern auch Bezıehungen und Strukturen Im soz1ıalen Bereıch und
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